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Der Bundesminister des Auswärtigen 

991-86.13 


Bonn, den 1, Dezember 1960 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Verwendung polnischer Namen für deutsche Orte im 
„Times-Weltatlas" 

Bezug: Kleine Anfrage der Fraktion der FDP 
— Drucksache 2230 — 


Die Kleine Anfrage beantworte ich im Einvernehmen mit dem 
Herrn Bundesminister für gesamtdeutsche Fragen wie folgt: 

Deutschland ist im ersten Band eines großen Atlaswerkes 
dargestellt, das der „Times"-Verlag im Jahre 1955 heraus- 
gebracht hat. Darin ist Deutschland im Osten durch die Oder- 
Neiße-Linie begrenzt; eine kaum sichtbare violette Punktierung 
mit der Bezeichnung „Boundary of Poland, 1939" deutet auf 
die völkerrechtlich gültige Grenze hin. Die Ortsnamen in den 
deutschen Ostgebieten sind mit den oktroyierten polnischen 
bzw. russischen Bezeichnungen wiedergegeben. Bei einer 
Reihe von Orten ist der deutsche Ortsname in Klammern an 
zweiter Stelle hinzugefügt. Im Raum Pommern sind das die 
folgenden Namen: Köslin, Kolberg, Neustettin, Rummelsburg, 
Stettin, Stolp, Swinemünde. 

Gegen diese falschen Darstellungen sind seinerzeit seitens des 
Auswärtigen Amts sofort bei der kartographischen Hersteller- 
firma Vorstellungen erhoben worden. In Gesprächen mit dem 
Verlag wurde eine Berücksichtigung des deutschen Stand- 
punktes in Grenzziehung und Namensgebung für weitere 
Auflagen zugesagt. Ein Neudruck dieses Atlasbandes ist bis- 
her jedoch noch nicht erfolgt. 

Inzwischen hat der „Times"-Verlag in Zusammenarbeit mit 
einem Düsseldorfer Verlag eine sogenannte Deutsche Aus- 
gabe des „Times"-Atlas vorbereitet und diese auch öffentlich 
angekündigt. In dem Prospekt wurde diese Ausgabe zu einem 
Preis von 550 DM (für alle 5 Bände) angeboten mit dem Ver- 
merk, daß .die Karten — auch die Deutschlands — der so- 
genannten de facto-Darstellung folgen. Trotz dieses Hinweises 
und des ungewöhnlich hohen Preises ist nach Angaben des 
Düsseldorfers Vertriebsunternehmens der Absatz des Atlasses 
in der Bundesrepublik durch reichliche Vorbestellungen von 
Wirtschaftsunternehmungen und Buchhandel bei einer be- 
schränkten Auflage von 1500 Exemplaren voll gesichert. 
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Das Auswärtige Amt ist unmittelbar nach Bekanntwerden dieser 
Pläne sowohl bei der Düsseldorfer Vertriebsfirma wie bei 
dem „Times"-Verlag selbst, unterstützt von dem Herrn Bun- 
desminister für gesamtdeutsche Fragen, in der Angelegenheit 
vorstellig geworden. Nach mehrfachen Verhandlungen hat 
sich der „Times"-Verlag schließlich dazu bereit erklärt, daß 

1. die Bezeichnung „Deutsche Ausgabe" zurückgezogen wird, 
(die für die Bundesrepublik bestimmte Ausgabe würde 
sich nur durch das ins Deutsche übertragene Vorwort von 
der englischen Originalausgabe unterscheiden); 

2. auf das Vorblatt des Deutschland betreffenaen Karten- 
blattes (Blatt 62) der folgende Vermerk aufgedruckt wird; 

„Die Regierung Ihrer Majestät möchte feststellen, daß 
die endgültige völkerrechtliche Regelung der Grenzen 
Deutschlands nur durch die Wiedervereinigung Deutsch- 
lands und den Abschluß eines Friedensvertrages mit 
einer gesamtdeutschen Regierung getroffen werden kann."; 

3. im Vorwort ein Absatz eingefügt wird, in dem auf den 
vorerwähnten Eindruck auf Kartenblatt 62 verwiesen wird. 

Weitergehende Änderungswünsche des Auswärtigen Amts und 
des Herrn Bundesministers für gesamtdeutsche Fragen nach 
einer Berichtigung des Inhalts der Deutschlandkarten selbst 
wurden vom Verlag mit der Begründung abgelehnt, daß die 
betreffenden Kartenblätter bereits gedruckt vorlägen und jede 
Änderung mit unzumutbar hohen Kosten und großem Zeit- 
verlust verbunden sei. 

Dem britischen Verlag wurde durch einen Vertreter des Aus- 
wärtigen Amts und durch ein Sdireiben des Herrn Bundes- 
ministers für gesamtdeutsche Fragen zu verstehen gegeben, 
daß die zugesagten Berichtigungen aber noch nicht als aus- 
reichend angesehen werden könnten; es müsse damit gerech- 
net werden, daß aus Käuferkreisen unter Umständen Proteste 
erfolgen und sonstige — auch gerichtliche — Schritte gegen 
den Vertriebsverlag unternommen werden könnten. 

Aus dem Dargelegten geht eindeutig hervor, daß zu keiner 
Zeit vom „Times"-Verlag eine Zustimmung des Auswärtigen 
Amts und des Herrn Bundesministers für gesamtdeutsche 
Fragen zu einer Verwendung polnischer bzw. russischer Orts- 
bezeichnungen für die Karten über die deutschen Ostgebiete 
im „Times-"-Atlas erbeten oder gar erteilt wurde. Praktisch 
konnte eine solche auch gar nicht erteilt werden, da die be- 
treffenden Karten bereits seit dem Jahre 1955 ausgedruckt 
Vorlagen und veröffentlicht waren, bevor also die oben er- 
wähnten Besprechungen stattfanden. 


von Brentano 
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